85 Aus gabe A. 


Geſetzblatt 
für die Freie Stadt Danzig 


Nr. 17 Ausgegeben Danzig, den 25. März 1938 


Tag Inhalt Seite 
22. 3. 1938 Verordnung über die Verwendung des Guldens als Zahlungsmittel 
22. 3. 1933 Neunte Verordnung über den Zahlungsverkehr mit dem Auslande 
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52 Verordnung 
über die Verwendung des Guldens als Zahlungsmittel. 
Vom 22. März 1938. 

Um dem Gulden, der gemäß Artikel 1 des Geſetzes zur Einführung der Guldenwährung im Ge⸗ 
biet der Freien Stadt Danzig vom 20. November 1923 (G. Bl. S. 1299) als alleiniges geſetzliches 
Zahlungsmittel gilt, die ihm gebührende Stellung als Währungsgeld im inländiſchen Zahlungs⸗ 
verkehr zu gewährleiſten, wird auf Grund des § 1 Ziffer 63, 65, 70 und des § 2 des Geſetzes zur 
Behebung der Not von Volk und Staat vom 24. Juni 1933 (G. Bl. S. 273) und des Geſetzes zur 
Verlängerung dieſes Geſetzes vom 5. Mai 1937 (G. Bl. S. 358 a) folgendes mit Geſetzeskraft ver⸗ 
ordnet: 

8 1 

Es iſt, ſoweit nicht der $ 2 Ausnahmen zuläßt, verboten, bei Verträgen über die Herſtel⸗ 
lung und den Verkauf von Waren ſowie über gewerbliche Leiſtungen das Entgelt in anderer Währung 
als Gulden zu vereinbaren, ſofern beide Vertragsteile ihren Wohnſitz im Gebiet der Freien Stadt 
Danzig haben und die Herſtellung, der Verkauf oder die gewerblichen Leiſtungen zum Verbrauch im 
Inlande erfolgen. 

Die Zahlung des Entgelts darf nur in Gulden erfolgen; es iſt verboten, ausländiſche Zahlungs⸗ 
mittel an Zahlungsſtatt anzubieten oder entgegenzunehmen. 
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Es iſt verboten, im Einzelhandel (d. h. dem an Letztverbraucher verkaufenden Handel) Preiſe in 
anderer Währung als Gulden auszuzeichnen oder Waren in anderer Währung als Gulden zu ver⸗ 
kaufen; jedoch iſt es dem Verkäufer geſtattet, ausländiſche Zahlungsmittel, die der Käufer anbietet, 
an Zahlungsſtatt anzunehmen. Das gleiche gilt für alle gewerblichen Leiſtungen, welche handwerks⸗ 
mäßig erfolgen, für den Geſchäftsverkehr im Gaſt⸗ und Schankwirtsgewerbe, für die Veranſtaltung 
von öffentlichen Luſtbarkeiten, für öffentliche Verkehrsunternehmungen jeder Art und für werbende 
Betriebe der Gemeinden und Gemeindeverbände. 


S 3 

Bei der Veräußerung von Grundſtücken, die im Gebiet der Freien Stadt Danzig belegen ſind, 
und der Abtretung von Rechten an ſolchen Grundſtücken (3. B. Hypotheken, Grundſchulden, Reallaſten), 
iſt es verboten, den Kaufpreis oder das Abtretungsentgelt in anderer Währung als Gulden zu 
vereinbaren. Das gleiche gilt hinſichtlich Miets- und Pachtzinſen für im Gebiet der Freien Stadt 
Danzig belegene Grundſtücke. 

Die Zahlung des Kaufpreiſes, des Abtretungsentgeltes, des Miets- und Pachtzinſes darf nur in 
Gulden erfolgen; es ijt verboten, ausländiſche Zahlungsmittel an Zahlungsſtatt anzubieten oder ent⸗ 
gegenzunehmen. î 

Die Beſtimmungen der Abſätze 1 und 2 finden keine Anwendung, ſoweit das Entgelt für die im 
Abſatz 1 bezeichneten Leiſtungen in in dieſen Fällen üblichen Sachleiſtungen vereinbart wird, wie z. B. 
Altenteilen, Leibrenten, Ausgedingen, Wohnrechten; ſoweit dieſe in Geld beſtehen, gelten jedoch die 
Abſätze 1 und 2. 

Die Beſtimmungen der Abſätze 1 bis 3 finden auch auf abgeſchloſſene Verträge mit der Maßgabe 
Anwendung, daß die Leiſtungen in Gulden zu bewirken ſind. 


(Achter Tag nach Ablauf des Ausgabetages: 2. 4. 1938.) 
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Der Senat kann von den vorſtehenden Beſtimmungen des $ 3 Ausnahmen nach Anhörung 
der Bank von Danzig zulaſſen; er kann ſeine Entſcheidungen mit Auflagen verſehen. 


8 4 
Es iſt verboten 
a) das Entgelt aus nichtſelbſtändiger Arbeit im Sinne des § 19 (3. B. 


Gehälter, Löhne, Gratifikationen, Tantiemen, Ruhegelder), des Einkommen⸗ 
b) das Entgelt aus ſelbſtändiger Arbeit im Sinne des 8 18 Abſ. 1 ſteuergeſetzes 
Ziffer 1 und 3 G.B. Einkünfte aus freien Berufen [Arzte, Rechts⸗ vom 11. Dezember 
anwälte, Schriftſteller uſw.], Vergütungen für Vermögensverwaltung, 1934 (G. Bl. 
Aufſichtratsbezüge), S. 780) in der 
e) Einkünfte aus Kapitalvermögen im Sinne des § 20 Abſ. 1 Ziffer 1- zur Zeit geltenden 
und 3 (3. B. Dividenden und ſonſtige Bezüge aus Anteilen an Ka- Faſſung 


pitalgeſellſchaften, Zinſen aus Hypotheken und Grundſchulden) 
in anderer Währung als Gulden zu vereinbaren, ſofern beide Teile (Zahlungsverpflichteter und Zah⸗ 
lungsempfänger) ihren Wohnſitz oder Sitz im Gebiet der Freien Stadt Danzig haben. 
Die Zahlung des Entgeltes oder der Einkünfte hat in Gulden zu erfolgen; es iſt verboten, aus⸗ 
ländiſche Zahlungsmittel an Zahlungsſtatt anzubieten oder entgegenzunehmen. 
Die Beſtimmungen der Abſätze 1 und 2 finden auch auf abgeſchloſſene Verträge mit der Maß⸗ 
gabe Anwendung, daß die Entgelte oder Einkünfte in Gulden zu entrichten ſind. 


8 5 

Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften der 88 1 bis 4 werden mit Gefängnis und mit 
Geldſtrafe bis zu 100 000 Gulden oder mit einer dieſer Strafen beſtraft; im Falle der wiederholten 
Zuwiderhandlung oder in beſonders ſchweren Fällen kann auf Zuchthaus erkannt werden. 

Der Verſuch ift ſtrafbar. 
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Die Verordnung tritt mit Wirkung vom 25. März 1938 in Kraft. Mit dem gleichen Zeitpunkt 
wird die Verordnung über die Preisſtellung und Auszeichnung von Waren in Gulden vom 4. Mai 
1935 (G. Bl. S. 619) aufgehoben. 

Der Senat wird ermächtigt, die zur Durchführung erforderlichen Verordnungen und Verwaltungs⸗ 
vorſchriften zu erlaſſen. Er kann, ſoweit er es zur Erreichung des Zweckes dieſer Verordnung für er⸗ 
forderlich hält, allgemeine Vorſchriften ergänzenden Inhalts treffen. 

Danzig, den 22. März 1938. 


Der Senat der Freien Stadt Danzig. 
J 1208 Huth Dr. Soppenratb Dr. Wiers⸗Keiſer 


53 Neunte Verordnung 
über den Zahlungsverkehr mit dem Auslande. 
Vom 22. März 1938. 


Auf Grund des $ 1 Ziffer 63 und 89 und des § 2 des Geſetzes zur Behebung der Not von 
Volk und Staat vom 24. Juni 1933 (G. Bl. S. 273) ſowie des Geſetzes zur Verlängerung dieſes 
Geſetzes vom 5. Mai 1937 (G. Bl. S. 358 a) wird folgendes mit Geſetzeskraft verordnet: 


Artikel I 
Die Verordnung über den Zahlungsverkehr mit dem Auslande vom 17. Juli 1935 (G. Bl. 
S. 845) in der zur Zeit geltenden Faſſung wird wie folgt geändert: 
§ 10 erhält folgende Faſſung: 


C) Zu Reiſezwecken dürfen von einem Inländer innerhalb eines Kalendermonats ausländiſche 
Zahlungsmittel im Werte bis zu 50 Gulden ohne Genehmigung erworben und in das Ausland 
verbracht werden (Reiſefreigrenze). Für Zahlungsmittel, die auf Reichsmark oder Zloty lauten, 
erhöht ſich die Freigrenze auf 500 Gulden. Statt ausländiſcher Zahlungsmittel dürfen auch in⸗ 
ländiſche Zahlungsmittel bis zu 50 Gulden, jedoch nur in Metallgeld, ins Ausland verbracht 
werden. Die Reiſefreigrenze kann außer für den laufenden Monat zugleic für den folgenden 
Monat in Anſpruch genommen werden. 
(2) Auf Zloty lautende Zahlungsmittel dürfen nur nach Polen SCT werden. 
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(3) Im Poſtzahlungsverkehr dürfen von einem Inländer oder Ausländer nach dem Auslande 
dem Werte nach bis zu 20 Gulden innerhalb eines Kalendermonats ohne Genehmigung überwieſen 


werden (Poſtfreigrenze). Im Verkehr mit Deutſchland und Polen erhöht ſich die Freigrenze auf 
den Wert von 50 Gulden. 


(4) Bei einem Inländer wird die Poſtfreigrenze auf die Reiſefreigrenze angerechnet. 


(5) Die Inanſpruchnahme beider Freigrenzen iſt im Reiſepaß oder einem anderen Ausweis⸗ 
papier einzutragen. 


Artifel ll 
Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in Kraft. 


Danzig, den 22. März 1938. 


Der Senat der Freien Stadt Danzig 
J 1208 Huth Dr. Hoppenrath Dr. Wiers- Keifer 


Bezugsgebüͤhren vierteljährlich a) für das Geſetzblatt für die Freie Stadt panig Ausgabe A u. B je 3,75 Q, 
b) für den Staatsanzeiger für die Freie Stadt Danzig Teil I Ausgabe A u. B je 3,— Q, c) für den Staatsanzeiger für 
die Freie Stadt Danzig Teil II 3,75 G. Beſtellungen haben bei der zuſtändigen Poſtanſtalt zu erfolgen. Für Beamte (ebe 
Staatsanz. f. 1922, Nr. 87) Bezugspreis zu a) 2,25 G, zu b) 1,50 G 
Einrückungsgebühren betragen für die zweigeſpaltene Zeile oder deren Raum = 0,50 O. 

Belegblätter und einzelne Stücke werden zu den Selbſtkoſten berechnet. 

Herausgeber: Geſchäftsſtelle des Geſetzblattes und Staatsanzeigers. — Druck von A. Schroth in Danzig. 
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